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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hochdruckpumpe.
[0002] Vorzugsweise wird eine derartige Hochdruck-
pumpe als Förderpumpe zur Förderung von Fluid für ein
Speichereinspritzsystem für Brennkraftmaschinen von
Kraftfahrzeugen verwendet.
[0003] Speichereinspritzsysteme für Brennkraftma-
schinen von Kraftfahrzeuge, beispielsweise in Common-
Rail-Systemen, sollen den notwendigen Volumenstrom
und den erforderlichen Fluiddruck bereitstellen können.
Die Hochdruckpumpe unterliegt in Speichereinspritzsy-
stemen für Kraftfahrzeuge starken Belastungen, insbe-
sondere mechanischen Beanspruchungen. Insbesonde-
re müssen von derartigen Hockdruckpumpen große
Kräfte aufgenommen werden können. Damit werden so-
wohl hohe Anforderungen an das Material als auch an
die Konstruktion der Hockdruckpumpe gestellt.
[0004] Da Hochdruckpumpen Drücken von beispiels-
weise bis zu 2000 bar ausgesetzt sind, müssen sie hohen
Beanspruchungen standhalten.
[0005] Eine solche Hochdruckpumpe ist zum Beispiel
aus EP-1013921-A2 bekannt. Der Gegenstand des Pa-
tentanspruchs 1 ist in zweiteiliger Form gegenüber dieser
Druckschrift abgegrenzt.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung ist es, eine Hoch-
druckpumpe zu schaffen, die auch bei hohen Pumpen-
drücken einen zuverlässigen und präzisen Betrieb er-
möglicht dabei einem möglichst geringen Verschleiß un-
terliegt. Zugleich soll die Hochdruckpumpe kostengün-
stig herstellbar sein.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des unabhängigen Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen ge-
kennzeichnet.
[0008] Die Erfindung zeichnet sich aus durch eine
Hochdruckpumpe, die eine Radialkolbenpumpe ist, mit
einem Trägerelement, einer in dem Trägerelement dreh-
bar gelagerten Antriebswelle, mit einer geraden Anzahl
von jeweils zwei koaxial zueinander angeordneten, von
der Antriebswelle antreibbaren Pumpeneinheiten, die je-
weils ein Zylindergehäuse mit einem bei bestimmungs-
gemäßen Einsatz hochdruckbeaufschlagten Zylinder-
raum aufweisen, in dem ein axial bewegbarer Hoch-
druckkolben angeordnet ist, der mit der Antriebswelle in
Wirkverbindung steht. Das Zylindergehäuse ist mit dem
Trägerelement gekoppelt, und das Trägerelement ist aus
einem Kunststoff gebildet. Jeweils zwei koaxial zueinan-
der angeordnete Pumpeneinheiten sind mittels einer
Kopplungseinheit miteinander gekoppelt.
[0009] In der von der Antriebswelle antreibbaren Pum-
peneinheit wird mittels des Hochdruckkolbens bei nor-
malem Einsatz der Hochdruckpumpe im Zylinderraum
ein sehr hoher Druck erzeugt. Dieser Druck hat zum Ef-
fekt, dass sehr starke Kräfte zwischen dem Hochdruck-
kolben und der mit diesem in Wirkverbindung stehenden
Antriebswelle auftreten können. Um diese Kräfte aufneh-
men zu können, besteht das Trägerelement üblicherwei-

se aus einem Metall. Die Erfindung umfasst die Erkennt-
nis, dass auch Kunststoffe als Material für das Träge-
relement in Frage kommen, vorzugsweise wenn sie eine
hohe Zug- und Druckfestigkeit aufweisen.
[0010] Vorteilhaft ist, dass im Falle des Einsatzes ei-
nes Kunststoffs für das Trägerelement ein geringes Ge-
wicht der Hochdruckpumpe ermöglicht ist. Darüber hin-
aus ist es möglich, die Hochdruckpumpe zu geringen Ko-
sten zu fertigen. Des Weiteren können die Zugkräfte, die
durch die Wirkverbindung zwischen dem Hochdruckkol-
ben und der Antriebswelle in dem Trägerelement auftre-
ten und die auf das Trägerelement übertragen werden
können, durch die Kopplungseinheit aufgenommen wer-
den.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das Trägerelement als Kunststoff-Spritzgussteil
ausgebildet. Damit ist es möglich, auch komplizierte
Geometrien des Trägerelements herzustellen. Insbe-
sondere können diese komplizierten Geometrien durch
Ausnehmungen der Anbauteile bedingt sein. Weiter ist
beim Spritzguss eine hohe Abbildungstreue möglich, so
dass auch kleine Toleranzen darstellbar sind. Darüber
hinaus werden durch die Ausführung des Trägerelemen-
tes als Kunststoff-Spritzgussteil preisgünstige Ausfüh-
rungen des Trägerelements möglich.
[0012] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung ist der Kunststoff aus der
Gruppe der Duroplaste ausgewählt. Mit derartigen
Kunststoffen ist eine hohe mechanische Belastbarkeit,
insbesondere eine gute Zug- und Druckfestigkeit erreich-
bar.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Kunststoff aus der Gruppe der Formmassen
aus phenolischen Verbindungen ausgewählt. Besonders
bevorzugt ist der Kunststoff aus der Gruppe der Vyncolite
ausgewählt. Vyncolite haben den Vorteil, dass sie eine
hohe Zug- und Druckfestigkeit und eine große Formbe-
ständigkeit bei Temperaturänderungen aufweisen kön-
nen. Darüber hinaus ist für Vyncolite eine hohe Bestän-
digkeit gegenüber Kraftstoffen erreichbar.
[0014] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung ist der Kunststoff mit Fasern
aus der Gruppe der Glasfasern und Kohlefasern ver-
stärkt. Damit wird insbesondere eine hohe Druckfestig-
keit und demzufolge eine gute mechanische Stabilität
des Trägerelements ermöglicht.
[0015] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung sind die Fasern in dem
Kunststoff wenigstens abschnittsweise in einer Richtung
ausgerichtet. Damit ist eine sehr hohe Druckfestigkeit
und damit eine sehr gute mechanische Stabilität des Trä-
gerelements möglich.
[0016] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung enthält das Trägerelement
Graphit. Dies hat den Vorteil, dass so besonders gute
Gleiteigenschaften des Trägerelements möglich sind.
Insbesondere kann damit eine reibungsarme Lagerung
der Antriebswelle im Trägerelement erreicht werden.
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[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist das Trägerelement eine Träge-
relementausnehmung auf und wenigstens eine der Pum-
peneinheiten ist mittels einer in die Trägerelementaus-
nehmung eingebrachten Schraube mit dem Trägerele-
ment gekoppelt. Dies ermöglicht eine besonders einfa-
che und sichere Kopplung zwischen Pumpeneinheit und
Trägerelement.
[0018] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung ist die Schraube selbst-
schneidend. Damit kann auch ohne Ausformung eines
Gewindes in der Trägerelementausnehmung eine siche-
re Kopplung zwischen Pumpeneinheit und Trägerele-
ment erreicht werden.
[0019] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung ist in der Trägerelementaus-
nehmung ein Gewindeeinsatz angeordnet und wenig-
stens eine der Pumpeneinheiten ist mittels einer in den
Gewindeeinsatz eingebrachten Schraube mit dem Trä-
gerelement gekoppelt. Damit ist eine präzise Kopplung
der Pumpeneinheit im Trägerelement möglich.
[0020] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung weist die Kopplungseinheit
je ein einer Pumpeneinheit zugeordnetes Lager und ei-
nen Anker auf, wobei die Lager und der Anker miteinan-
der gekoppelt sind. Damit ist die Einleitung von in dem
Trägerelement auftretenden Kräften in die Kopplungs-
einheit in einfacher Weise realisierbar.
[0021] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung ist der Anker als Dehn-
schraube ausgebildet. Dies ist besonders vorteilhaft, da
damit temperaturbedingte Längenänderungen der
Kopplungseinheit ausgeglichen werden können.
[0022] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung sind die Pumpeneinheiten
durch eine Rohrleitung hydraulisch miteinander gekop-
pelt, wobei die Rohrleitung außerhalb des Trägerele-
ments angeordnet ist, und eine der Pumpeneinheiten ein
Anschlusselement aufweist, das hydraulisch mit der
Rohrleitung gekoppelt ist. Dies erlaubt in besonders ein-
facher Weise, eine Beaufschlagung des Trägerelements
mit Hochdruck zu vermeiden.
[0023] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
Folgenden anhand der schematischen Zeichnungen na-
her erläutert.
[0024] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Ansicht einer Hochdruck-
pumpe in einer ersten Ausführungsform in einem
Längsschnitt,

Figur 2 eine schematische Ansicht der Hochdruck-
pumpe in einem Querschnitt entlang der Linie II-II
der Figur 1,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht der Hochdruck-
pumpe, und

Figur 4a, 4b Detaildarstellungen der Hochdruckpum-
pe.

[0025] Elemente gleicher Konstruktion oder Funktion
sind figurenübergreifend mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen.
[0026] Die Figuren zeigen eine Hochdruckpumpe 10
mit einem Trägerelement 12 und Pumpeneinheiten 13,
13a, die zueinander in einem Winkel von 180 Grad an-
geordnet sind.
[0027] Die Hochdruckpumpe 10 weist zentral eine An-
triebswelle 15 auf, die mit einem Exzenterring 16 in Wirk-
verbindung steht und in einer Drehrichtung D entgegen
dem Uhrzeigersinn drehbar im Trägerelement 12 gela-
gert ist (Figur 2). Anstelle des Exzenterrings 16 kann eine
Nockenwelle als Antriebswelle 15 verwendet werden. In
diesem Fall kann die Anzahl der Förder- und Kompres-
sionshübe über die Anzahl der Nocken vorgegeben wer-
den. Die Anzahl der Förder- beziehungsweise Kompres-
sionshübe entspricht dabei der Anzahl der Nocken.
[0028] Die Pumpeneinheiten 13, 13a sind identisch
aufgebaut. Im Folgenden soll die Pumpeneinheit 13 stell-
vertretend für alle Pumpeneinheiten beschrieben wer-
den.
[0029] Die Pumpeneinheit 13 besteht im Wesentlichen
aus einem Zylindergehäuse 14, einem in dem Zylinder-
gehäuse 14 angeordneten Zylinderraum 32, einem
Hochdruckkolben 30 und einer Feder 20. Das Zylinder-
gehäuse 14, der Zylinderraum 32, der Hochdruckkolben
30 und die Feder 20 sind zueinander koaxial angeordnet.
Das Zylindergehäuse 14 ist aus einem Metall, vorzugs-
weise einem Stahl gebildet.
[0030] Der Hochdruckkolben 30 ist axial bewegbar in
dem Zylinderraum 32 des Zylindergehäuses 14 gelagert
und steht mit dem Exzenterring 16 in Wirkverbindung.
Der Hochdruckkolben 30 wird mittels der Feder 20, die
sich vorzugsweise am Zylindergehäuse 14 und am Hoch-
druckkolben 30 abstützt, in ständiger Anlage an den Ex-
zenterring 16 gehalten. Damit kann ein Abheben und
Wiederauftreffen des Hochdruckkolbens 30 auf den Ex-
zenterring 16 vermieden werden, was zu Beschädigun-
gen sowohl des Exzenterrings 16 als auch des Hoch-
druckkolbens 30 führen könnte.
[0031] Um den Zylinderraum 32 mit Fluid befüllen zu
können, weist dieser eine (nicht dargestellte) Zylinder-
raumzulaufleitung auf. Der Zylinderraum 32 weist weiter
eine (nicht dargestellte) Zylinderraumablaufleitung, über
die Fluid aus dem Zylinderraum 32 ausgestoßen werden
kann.
[0032] Das-Zylindergehäuse 14 ist mit dem Trägerele-
ment 12 gekoppelt. Das Trägerelement 12 ist aus einem
Kunststoff gebildet, wobei das Trägerelement vorzugs-
weise als Kunststoff-Spritzgussteil ausgebildet ist. Das
Trägerelement 12 ist in der dargestellten Ausführungs-
form zweiteilig ausgebildet, kann jedoch auch einteilig
ausgeführt sein oder mehr als zwei Teile aufweisen.
[0033] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist der
Kunststoff, aus dem das Trägerelement 12 gebildet ist,
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ein Duroplast. Duroplaste sind mechanisch sehr stark
belastbar, insbesondere weisen sie eine gute Zug- und
Druckfestigkeit auf. Besonders bevorzugt ist, wenn der
Kunststoff ein Vyncolit (Registered Trademark) ist, das
von der Fa. Vyncolit NV bezogen werden kann. Diese
Materialien weisen neben einer gute Zug- und Druckfe-
stigkeit auch eine gute Temperaturfestigkeit auf. Beson-
ders bevorzugt sind Vyncolit X7320, eine mit Glasfasern
und Mineralien gefüllte Phenolformmasse mit niedrigem
thermischen Ausdehnungskoeffizient, und Vyncolit
BXE6952, eine mit Glasfasern verstärkte Phenolform-
masse mit sehr hoher Reißdehnung. Des weiteren sind
besonders bevorzugt Vyncolite des Typs Vintec (Regi-
stered Trademark), insbesondere der Typen Vintec
CF8030, eine kohlefaserverstärkte Phenolformmasse
und Vintec CF8050, eine kohlefaserverstärkte Phenol-
formmasse, beide mit hoher Zugfestigkeit und Druckfe-
stigkeit.
[0034] Gemäß einem weitergebildeten Ausführungs-
beispiel sind die Fasern im Kunststoff wenigstens ab-
schnittsweise in einer Richtung ausgerichtet. Insbeson-
dere sollten die Fasern in dem Kunststoff so ausgerichtet
sein, dass die auftretenden Zug- und Druckkräfte gut von
dem Trägerelement 12 aufgenommen werden können.
Es wird so eine besonders hohe Druckfestigkeit des Trä-
gerelements erreicht.
[0035] Enthält der Kunststoff, aus dem das Trägerele-
ment gebildet ist, Graphit, so ist dies besonders vorteil-
haft, da Bauteile aus einem solchen Material selbst bei
einem Trockenlaufen der Hochdruckpumpe 10 noch Not-
laufeigenschaften aufweisen können. Die zwei koaxial
zueinander angeordneten Pumpeneinheiten 13, 13a der
Hochdruckpumpe 10 sind mittels einer oder mehreren
Kopplungseinheiten 40 miteinander gekoppelt. Jede der
Kopplungseinheiten 40 weist jeweils ein einer der Pum-
peneinheiten 13, 13a zugeordnetes Lager 42 auf, das
auf einer Außenseite 34 einer der Pumpeneinheiten 13,
13a angeordnet ist. Jeweils zwei Lager 42 sind mittels
eines Ankers 44 miteinander gekoppelt. Durch das Kop-
peln der Pumpeneinheiten 13, 13a mittels der Kopp-
lungseinheiten 40 können die beim Betrieb der Hoch-
druckpumpe radial nach außen wirkenden Kräfte beson-
ders gut durch die Kopplungseinheit aufgenommen wer-
den. Die auf das Trägerelement 12 wirkenden Kräfte kön-
nen so reduziert werden. Der Einsatz der Kopplungsein-
heit 40 auf zwei koaxial zueinander angeordneten Pum-
peneinheiten 13, 13a lässt sich beliebig auf Hochdruck-
pumpen mit einer geraden Anzahl von Pumpeneinheiten
13, 13a anwenden, wobei jeweils zwei Pumpeneinheiten
13, 13a koaxial und in einem Winkel von 180 Grad zu-
einander angeordnet sind.
[0036] Das Trägerelement weist bevorzugt (nicht dar-
gestellte) Verstärkungselemente, vorzugsweise Verstär-
kungsrippen und/oder Aussteifungen auf. Diese ermög-
lichen das Erreichen einer hohen mechanischen Stabi-
lität des Trägerelements 12, insbesondere im Hinblick
auf seine Druck- und Zugfestigkeit.
[0037] Zwischen den Pumpeneinheiten 13, 13a ist ei-

ne Rohrleitung 46 angeordnet, durch die die Pumpen-
einheiten 13, 13a hydraulisch miteinander gekoppelt
sind. Die Rohrleitung 46 ist außerhalb des Trägerele-
ments 12 angeordnet. Eine der Pumpeneinheiten 13, 13
a hat ein Anschlusselement 48, das hydraulisch mit der
Rohrleitung 46 gekoppelt ist. Mittels dieser Anordnung
lässt sich das mittels der Hochdruckpumpe 10 mit hohem
Druck beaufschlagte Fluid abführen. Die hohen Druck-
kräfte des Fluids wirken damit auf die vorzugsweise aus
einem Metall ausgebildete Rohrleitung 46, wodurch ver-
mieden wird, dass sie auf das Trägerelement 12 über-
tragen werden. Damit kann eine Kraftbeaufschlagung
des Trägerelements 12 klein gehalten werden.
[0038] Figuren 4a und 4b zeigen Detaildarstellungen
der Hochdruckpumpe 10. Das Trägerelement 12 weist
eine Trägerelementausnehmung 36 auf. Es ist so mög-
lich Gewindeelemente, vorzugsweise eine Schraube 38,
wie hier zur Kopplung der Pumpeneinheit 13 a mit dem
Trägerelement 12, präzise im Trägerelement 12 zu la-
gern (Figur 4a). Alternativ ist in der Trägerelementaus-
nehmung 36 ein Gewindeeinsatz 39 angeordnet. Insbe-
sondere kann der Gewindeeinsatz 39 bei einem als
Kunststoff-Spritzgussteil ausgeführten Trägerelement
12 direkt mit eingespritzt werden. Das Einspritzen des
Gewindeeinsatzes 39 in das Trägerelement 12 ist ko-
stengünstig realisierbar und der Gewindeeinsatz 39 ist
mechanisch hochbelastbar.
[0039] Im Folgenden soll die Funktionsweise der
Hochdruckpumpe 10 detailliert beschrieben werden:
[0040] Durch eine Drehbewegung der Antriebswelle
15 in einer Drehrichtung D wird der Hochdruckkolben 30
mittels des Exzenterrings 16 radial zur Antriebswelle 15
hinbewegt. Dabei wird der Zylinderraum 32 mit Fluid be-
füllt. Durch die weitere Drehbewegung der Antriebswelle
15 wird der Hochdruckkolben 30 durch den Exzenterring
16 axial von der Antriebswelle 15 wegbewegt und ver-
dichtet dabei in dem Zylinderraum 32 befindliches Fluid.
Das komprimierte Fluid kann schließlich im Anschluss
an den Kompressionshub über die Rohrleitung 46 aus-
gestoßen werden. Handelt es sich bei der Hochdruck-
pumpe 10 beispielsweise um eine Kraftstoffhochdruck-
pumpe einer Einspritzanlage einer Brennkraftmaschine,
so kann das mit hohem Druck beaufschlagte Fluid zu
einem Hochdruckkraftstoffspeicher, dem so genannten
Common-Rail gelangen.
[0041] Durch die Wirkverbindung zwischen der An-
triebswelle 15 und dem Hochdruckkolben 30 wirken be-
dingt durch den Hochdruck in dem Zylinderraum 32 im
Trägerelement 12 insbesondere im Bereich der Pumpen-
einheiten 13, 13 a starke radiale Kräfte nach außen. Die-
se werden durch die Kopplungseinheit 40 und durch das
Trägerelement 12 aus Kunststoff abgefangen. Darüber
hinaus wirken, verursacht durch die Drehbewegung der
Antriebswelle 15 in dem Trägerelements 12 und die da-
durch verursachte Reibung im Kontaktbereich zwischen
der Antriebswelle 15 und dem Trägerelement 12 in die-
sem Kontaktbereich starke tangentiale Kräfte, die von
dem Trägerelement 12 aus Kunststoff aufgenommen
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werden können.

Patentansprüche

1. Hochdruckpumpe (10), die eine Radialkolbenpumpe
ist, mit

- einem Trägerelement (12),
- einer in dem Trägerelement (12) drehbar ge-
lagerten Antriebswelle (15),
- einer geraden Anzahl von jeweils zwei koaxial
zueinander angeordneten, von der Antriebswel-
le (15) antreibbaren Pumpeneinheiten (13, 13a),
die jeweils ein Zylindergehäuse (14) mit einem
bei bestimmungsgemäßen Einsatz hochdruck-
beaufschlagten Zylinderraum (32) aufweisen, in
dem ein axial bewegbarer Hochdruckkolben
(30) angeordnet ist, der mit der Antriebswelle
(15) in Wirkverbindung steht,
wobei das Zylindergehäuse (14) mit dem Trä-
gerelement (12) gekoppelt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägerelement (12)
aus einem Kunststoff gebildet ist, und jeweils
zwei koaxial zueinander angeordnete Pumpen-
einheiten (13, 13a) mittels einer Kopplungsein-
heit (40) miteinander gekoppelt sind.

2. Hochdruckpumpe (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Trägerelement (12) als
KunststoffSpritzgußteil ausgebildet ist.

3. Hochdruckpumpe (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kunststoff aus
der Gruppe der Duroplaste ausgewählt ist.

4. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kunststoff aus der Gruppe der Formmas-
sen aus phenolischen Verbindungen ausgewählt ist.

5. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kunststoff aus der Gruppe der Vyncolite
ausgewählt ist.

6. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kunststoff mit
Fasern aus der Gruppe der Glasfasern und Kohle-
fasern verstärkt ist.

7. Hochdruckpumpe (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fasern in dem Kunst-
stoff wenigstens abschnittsweise in einer Richtung
ausgerichtet sind.

8. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerelement (12) Graphit enthält.

9. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerelement (12) eine Trägerelemen-
tausnehmung (36) aufweist und wenigstens eine der
Pumpeneinheiten (13, 13a) mittels einer in die Trä-
gerelementausnehmung (36) eingebrachten
Schraube (38) mit dem Trägerelement (12) gekop-
pelt ist.

10. Hochdruckpumpe (10) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schraube (38) selbst-
schneidend ist.

11. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Trägerelementausnehmung (36) ein Ge-
windeeinsatz (39) angeordnet ist und wenigstens ei-
ne der Pumpeneinheiten (13, 13a) mittels der in den
Gewindeeinsatz (39) eingebrachten Schraube (38)
mit dem Trägerelement (12) gekoppelt ist.

12. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungseinheit (40) je ein einer Pum-
peneinheit (13, 13a) zugeordnetes Lager (42) und
einen Anker (44) aufweist, und die Lager (42) und
der Anker (44) miteinander gekoppelt sind.

13. Hochdruckpumpe (10) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anker (44) als Dehn-
schraube ausgebildet ist.

14. Hochdruckpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Pumpeneinheiten (13, 13 a) durch eine
Rohrleitung (46) hydraulisch miteinander gekoppelt
sind, wobei die Rohrleitung (46) außerhalb des Trä-
gerelements (12) angeordnet ist, und eine der Pum-
peneinheiten (13, 13 a) ein Anschlusselement (48)
aufweist, das hydraulisch mit der Rohrleitung (46)
gekoppelt ist.

Claims

1. High-pressure pump (10), which is a radial piston
pump, having

- a carrier element (12),
- a drive shaft (15) mounted rotatably in the car-
rier element (12),
- an even number of in each case two pump units
(13, 13a) disposed coaxially with one another
and drivable by the drive shaft (15) and each
having a cylinder housing (14) having a cylinder
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space (32), which during the intended use is
loaded with high pressure and in which is dis-
posed an axially movable high-pressure piston
(30) that is in working connection with the drive
shaft (15),
wherein the cylinder housing (14) is coupled to
the carrier element (12) characterised in that
the carrier element (12) is formed from a plastics
material and in each case two pump units (13,
13a) disposed coaxially with one another are
coupled to one another by means of a coupling
unit (40).

2. High-pressure pump (10) according to claim 1, char-
acterised in that the carrier element (12) takes the
form of a plastic injection-moulded part.

3. High-pressure pump (10) according to claim 1 or 2,
characterised in that the plastics material is select-
ed from the group of thermoset materials.

4. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the plastics
material is selected from the group of moulding ma-
terials made from phenolic compounds.

5. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the plastics
material is selected from the Vyncolit group.

6. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the plastics
material is reinforced with fibres from the group of
glass fibres and carbon fibres.

7. High-pressure pump (10) according to claim 5, char-
acterised in that the fibres in the plastics material
are at least in sections aligned in one direction.

8. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the carrier el-
ement (12) contains graphite.

9. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the carrier el-
ement (12) has a carrier-element recess (36) and at
least one of the pump units (13, 13a) is coupled to
the carrier element (12) by means of a screw (38)
that is introduced into the carrier-element recess
(36).

10. High-pressure pump (10) according to claim 9, char-
acterised in that the screw (38) is self-tapping.

11. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that in the carrier-
element recess (36) a threaded insert (39) is dis-
posed and at least one of the pump units (13, 13a)

is coupled to the carrier element (12) by means of
the screw (38) that is introduced into the threaded
insert (39).

12. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims,
characterised in that the coupling unit (40) com-
prises one bearing (42) associated with each pump
unit (13, 13a) as well as a tie-bolt (44), and the bear-
ings (42) and the tie-bolt (44) are coupled to one
another.

13. High-pressure pump (10) according to claim 12,
characterised in that the tie-bolt (44) takes the form
of an anti-fatigue bolt.

14. High-pressure pump (10) according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the pump units
(13, 13a) are hydraulically coupled to one another
by a pipe (46), wherein the pipe (46) is disposed
outside of the carrier element (12), and one of the
pump units (13, 13a) has a connection element (48)
that is hydraulically coupled to the pipe (46).

Revendications

1. Pompe haute pression (10), qui est une pompe à
pistons radiaux, comprenant

- un élément de support (12),
- un arbre d’entraînement (15) monté pivotant
dans l’élément de support (12),
- un nombre pair de respectivement deux unités
de pompe (13, 13a) disposées coaxialement
l’une par rapport à l’autre et pouvant être entraî-
nées par l’arbre d’entraînement (15), présentant
respectivement un carter de cylindre (14) avec
une chambre de cylindre (32) sollicitée en haute
pression en cas d’utilisation conforme, dans la-
quelle est disposé un piston haute pression (30)
axialement mobile qui se trouve en relation ac-
tive avec l’arbre d’entraînement (15),
dans laquelle le carter de cylindre (14) est ac-
couplé à l’élément de support (12),
caractérisée en ce que l’élément de support
(12) est composé de matière plastique et res-
pectivement deux unités de pompe (13, 13a)
disposées de façon coaxiale l’une à l’autre sont
accouplées ensemble au moyen d’une unité
d’accouplement (40).

2. Pompe haute pression (10) selon la revendication
1, caractérisée en ce que l’élément de support (12)
est réalisé comme une pièce moulée par injection
de matière plastique.

3. Pompe haute pression (10) selon les revendications
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1 ou 2, caractérisée en ce que la matière plastique
est sélectionnée dans le groupe des résines thermo-
durcissables.

4. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la matière plastique est sélectionnée dans
le groupe des matières à mouler en composés phé-
noliques.

5. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la matière plastique est sélectionnée dans
le groupe des matières de type Vyncolit.

6. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la matière plastique est renforcée par des
fibres issues du groupe des fibres de verre et des
fibres de carbone.

7. Pompe haute pression (10) selon la revendication
5, caractérisée en ce que les fibres dans la matière
plastique sont orientées au moins par sections dans
un seul sens.

8. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’élément de support (12) contient du graphi-
te.

9. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’élément de support (12) présente un évide-
ment d’élément de support (36) et au moins l’une
des unités de pompe (13, 13a) est accouplée à l’élé-
ment de support (12) au moyen d’une vis (38) intro-
duite dans l’évidement d’élément de support (36).

10. Pompe haute pression (10) selon la revendication
9, caractérisée en ce que la vis (38) est autotarau-
deuse.

11. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que dans l’évidement d’élément de support (36),
un insert taraudé (39) est disposé et au moins l’une
des unités de pompe (13, 13a) est accouplée à l’élé-
ment de support (12) au moyen de la vis (38) intro-
duite dans l’insert taraudé (39).

12. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’unité d’accouplement (40) présente respec-
tivement un appui (42) et un ancrage (44) attribués
à une unité de pompe (13, 13a) et en ce que les
appuis (42) et les ancrages (44) sont accouplés en-
semble.

13. Pompe haute pression (10) selon la revendication
12, caractérisée en ce que l’ancrage (44) est réa-
lisé comme un boulon à expansion.

14. Pompe haute pression (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que les unités de pompe (13, 13a) sont accou-
plées ensemble de façon hydraulique par une con-
duite (46), la conduite (46) étant disposée en dehors
de l’élément de support (12), et l’une des unités de
pompe (13, 13a) présente un élément de raccorde-
ment (48) qui est accouplé de façon hydraulique à
la conduite (46).
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